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Rui Horta studierte und tanzte mehrere
Jahre in den USA und war künst ler ischer
Leiter des Tanztheaters Lissabon. Später
gründete er  seine erste e igene Kompanie
Rui  Horta and Fr iends,  für  d ie er  d ie zwei
Stücke schuf. Als künstlerischer Leiter des
S.O.A.P dance theatre frankfurt am Künst-
lerhaus Mousonturm in Frankfur t  am Main
choreographier te er  sechs abendfül lende
Stücke,  d ie b is lvai  1998 auf  internat iona-
len Gastspie len zu sehen s ind.  Ab 1998
produzier t  er  mi t  , ,Rui  Horta stage works"
in München in Kooperat ion mit  der Muf-
fathal le.  Mi t te 1999 wird seine neue Grup-
penprodukt ion uraufgeführt ,  d ie er  im
Rahmen des Deutschen Produzentenprei-
ses für  Choreographie real is ier t .  Bei  der
Tanzplattform Deutschland 1 998 hat seine
erste Solochoreographie,  d ie in enger Zu-
sammenarbei t  mi t  dem Tänzer Anton Skr-
zypiciel entstand, Premiere.

Das  we iß  i ch  n i ch t  genau .  l ch  g l aube ,  Bewegung  wa r  schon  immer  e i ne  i n -
st inkt ive Art ,  mich auszudrücken, und wei l  ich schon f rüh begonnen ha-

be,  a l ler le i  Sportar ten zu betre iben,  war d ie Weiterentwicklung hin
zum Ianz ein ganz natür l icher Vorgang. Die Frage über den An-
fangs- und Endpunkt  des Tanzes hat  mich nie beschäft igt .  lch
bin vor a l lem an Bewegungen interessier t ,  und das is t  e in sehr
breiter Begriff.

Zusätz l ich zu einer brei ten,  t iefen und hohen Bühne ist  es
auch  seh r  w i ch t i g ,  e i ne  gu te  Bez iehung  zum Pub l i kum zu
haben, d.  h.  e ine globale Sicht  a ls auch lnt imi tät .  Und
wei l  der ganze Tanzboden vol lkommen sichtbar sein
muß ,  g l aube  i ch ,  daß  a l l e  d i ese  Bed ingungen  l e i ch te r
zu er fü l len s ind,  wenn das Publ ikum auf  gestaf fe l ten
Podesten s i tz t .  Der Raum sol l te mögl ichst  neutra l
sein,  e iner Black Box so ähnl ich wie mögl ich.  Diese
Si tuat ion f indet  man am ehesten in e iner a l ten Fa-
br ikhal le oder in e inem Depot,  an Plätzen,  d ie
nachträ g I  ich f  ür  I  anzauff  ührun gen ada pt ier t  wor-
den  s i nd .

Zei t  is t  von größter Wicht igkei t  in meiner schöpfe-
r ischen Arbei t ,  wei l  meine größte Faszinat ion der
stet igen Suche des Menschen nach seinem Glück
gi l t ,  und dies steht  im Zusammenhang mit  der Tat-
sache, daß man immer mit  den Problemen der sub-
je kt iven , , inneren Zei t "  umgehen muß. Außerdem,
Zei t  is t  beides.  Sowohl  e in sehr objekt ives als auch
ein subjekt ives komposi tor isches Element spie len
Schlüsselro l len in der Ausarbei tung meiner Stücke.

Das is t  e ine Frage, d ie man nicht  auf  absolute Wei-
se antworten kann. Wir  wissen immer noch sehr
wenig darüber,  obgleich in letzter  Zei t  v ie l  For-
schung auf  d iesem Gebiet  betr ieben wurde.  Ganz
empir isch kann ich ledig l ich sagen, daß, wenn es um
Bewegung geht,  es v ie l  schwier iger is t ,  zu vergessen,
als s ich zu er innern,  daher scheint  es,  a ls wäre ganz
vie l  Informat ion i rgendwo gespeichert .

lch persönl ich bin v ie lmehr am Gegentei l  in teressier t ,
d.  h. ,  e ine Tanzaufführung is t  e ine sehr r i tual is ier te Aus-
drucksform, e in sehr archaisches Ereignis,  e ine der letzten
über lebenden Ri ten unserer Zei ten.  ln Zei ten des Geistes und

des v i r tuel len Aufbaus,  in Städten,  d ie zunehmend ent fernt
s ind vom menschl ichen Wesen, wird der Körper zu einem Refu-

gium, der letzte 0r t ,  an dem wir  mi t  uns selbst  in Kontakt  b le iben
können. Das bedeutet für mich. den Köroer mitten auf die Bühne zu

stel len.
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Rui Horto studied ond donced for severol yeors in the USA, then servecl os ortis-
tic director of Lisbon Donce Theoter- He subseouentlv founded his first donce

compony, Rui Horto ond Friends, for which he choreogrophed two pieces.
Horto choreogrophed six evening-length pieces while serving os artistic di-
rector ofthe 5.0.A.P. dance theotre fronkfurt ot Künstlerhous Mousonturm.
Ihese pieces con be seen ot internotionol guest performonces through
Moy 1998. ln 1998 he begon producing ,,Rui Horto stoge works" in Mu-
nich in cooperotion with the Muffotholle. A new group production, to be
procluced under the ouspices of the Germon Producers Prize for Choreo-
grophy, is scheduled to premiere in mid-1 999. Horto's first solo choreo-
graphy, which wos creoted in close colloborotion with doncer Anton
Skrzypiciel, will premiere ot Donce Plotform Germony 1998.

I don't reolly know. I suppose movement hos alwoys been o very in-
stinctive woy to express myself, ond since I wos olwoys involved in oll
kinds of sports, from there to donce seemed like o very notur0l de-
velopment. The question obout where does donce begin ond end ne-
ver worried me: I om bosicolly interested in ,,movements" ond that is
o verv wide concept.

Beside o wide, deep ond high stoge, it is very importont to hove o
good relotion to the oudience, i. e. o globol view os well os intimocy.
Since full view ofthe dance floor is necessory, I think all fhese re-
quirements ore better ochieved when the oudience is seoted on
risers. The spoce should olso be neutral, os c/ose os possible to a
block box, ond all these qualities ore usuolly eosier to find in on old
foctory or depot, in ploces which hove been odoptecl for donce per-
formonces.

Time is of particulor importonce in my creotive work becouse whot
has olwoys foscinoted me is the humon being's constont struggle to
find hoppiness, which relotes to the foct thot one olwoys has to deol
with the problems of subjective ,,inner time': Besides, time is both. A
highly objective ond o subjective compositionol element both ploy key
roles in the eloborotion of mv pieces.
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--; This is o question which one connot onswer in obsolute terms. We still

-o I know very little obout this ond lotely o lot of reseorch hos been done.
##4S* ln a very empiricol woy, I con iust soy thot when it comes to movement,

iei it is much horder to forget thon to remember, so it seems thot a lot of
informotion is stored somewhere.

ä**. Personolly, I om much more interested in something quite opposite; i. e. o

äi,* donce performonce is a very rituolistic form of expression, o very orchoic
* 

& event, one of the lost surviving ones in our times. ln times of mind ond vir-
SSXdr tuol construction, in cities thot ore more ond more dislocated from humon

noture, the body becomes o refuge, o lost ploce where we con stoy in touch
with ourselves. For me, this meons putting the body onto center stoge.
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